
Maıer nıcht auf en [CRICICH sondern eben mme her« auch en
dem wörtlıch ausgelegten) Tausendjährigen eIC| 313 Idhe Wıederkunft TIS
stellt der Autor hıneın dıe allgemeıne Eschatologie dıe ß »göttlıche Sge-
schichte« 33) DIie Entrückung wiırd. Samımen mıt der Auferstehung Cr
Glauben Verstorbenen für dıe eıt der 1eder‘ T1S (jericht nach der
großen Trübsal und Vor dem Tausendjährigen eic an  N (83O0 80) e
und Weılse dıe Darstellung AUS der CNr ele: wırd zeugt VON der Nuciternen
schwäbısch bıblızıstıschen exegetischen Tradıtıon welcher der Vf steht

Nachdem Maıer dıe Geschehnisse beI Chnst Wıederkehr und nach dem Jau-
sendjährıgen( dargestellt hat w£ SCINCT Abhandlung nach hrer
Bedeutung für Glaubende und Nıchtglaubende Leıider kommt hıer dıe d
quUSSdLC der Apokalypse z TIS baldıges Kkommen Irost dıe ANSC-
fochtenen Gläubigen 1St. Das Taschenbuch SCHHE mıit Überlegungen ZUT alıtal
des Themas ufgrun| SCINCT olıden nıcht-spekulatıven Informatıon kann CS der Ge-
meınde 1Ur empfohlen werden.

ochen FEber

Ralph Meiıer. (resetz und Evangelium hei Hans Joachim WG A0) (Jöttin-
SCcHh Vandenhoeck uprecht, 996 310 59

»Gesetz und vangelıum« oft gehö leicht verstanden und chnell abgehakt
chwarz und Weılß 1Ins und ull Rechts und Links ıne klare Sache? W er
en dem kann CS ;ohl NUur als ertreiıbung erscheiınen wenn Luther dıe Unter-
scheidung VOonNn Gesetz und vangelıum als C1INC Aufgabe bezeıichnet mıiıt der IMNan

diıesem en nıcht fertig werde sıch der vermeıntliche Unihversalschlüssel Hs
therischer Dogmatık bei näherem Hınsehen der Tat als recht dıfhizıles Instrument
eNIPUppt, zeıgt mustergültig alp. Meıer SCINCT Untersuchung (G(esetz und
vangelıum beı Hans Joachım Iwand".

Im Spannungsfeld Von Pıetismus. Luthertum und "Barthianısmus" lassen sıch
Leistungsfähigkeıit und Girenzen der Orme! (Gesetz und Evangelıum hervorragen
erproben Es kommt der Dissertation zugute nıcht wand selbst sondern
auch der Autor SOWIC SCIN Doktorvater lenczka sıch dıiıesem Spannungsfeld be-

Wohltuend äl auf Meıer sıch konsequente Abstinenz von Polemik
auch VoNnN vorschnellen Schematısıerungen auferle: hat IIies galt VOI em für dıe
seıtige "Zusammenfassun  M dıe dem Erstleser als Einstieg und 'Kompaß empfoh-
len SCI

Systematisch-referierend und nüchtern strukturierend geht Meı1er VOT allem
(Haupt-)Teıl Aufgabe heran "Gesetz und vangelıum ahmen der
Christologie und Rechtfertigung” werden als articulus SIANLLS el cadentis nıcht NULr
der wandschen oder der Lutherischen Theologie sondern der eologıe überhaupt
entfaltet Von der Hermeneutik über dıe polıtısche Ethıik bıs hın Anthropologıie
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bıldet diıeser AFrticulus e1ıtfaden und Kriterirum Iwandschen Denkens das Von daher
bel aller Flex1bilitäti und andlungsfähigkeıt doch Konsıstenz erhält Meıer
portratiernt wan: als eıdenschaftlıchen Theologen dem CS wichtiger Studıeren-
de Predigern auszubıilden als C1INe hıeb- und stichfeste Dogmatık auszuarbeıten
Fulßnotenapparate oder Ausflüge die Phiılosophiegeschichte sucht be1 ıhm
vergebens zumal dıe Textgrundlage VONN Meıers Dissertatiıon ZUurf ogroßen Teıl aus
Mıtsc  en Von Vorträgen besteht dıe wand Predigerseminar der ekennenden
Kırche 1€e€ Man würde 6 vielen Dıissertationen wünschen. Theologie der
Weılse als lebendiges und ı guten Sınne polemiısches Phänomen erfahrbar wırd

Meıers Darstellung. Denn Iwand 1St eben fertig‘
Als Aaus evangelıkaler 1C besonders 1eSsan 1St wan: Weg CISCHNCNH

hermeneutischen Posıtıon SIC 935 Gegenüber Ba  & en-
VOoNn (Gesetz und Evangelıum”?” profilıe (Wıe und sıch wand spater

Bart)  —- annäherte Stichworte Terus USUS und Vorordnung des vangelıums steht
auf anderen Blatt 1St aber be] Meıer selbstverständlıch ebenfalls nachzulesen S

C1iNE Hermeneutik nıcht STUNCH 186 abgezirkelt werden sondern
vielmehr Auseımandersetzungen "das Verhältnıis Von Schriftgemäßheıt und
Zeıtgemä  eıt" (Slenczka) iIMmMer NCUu SCWINNCH 1ST und angefochten bleibt |älßt
sıch be1 wan: lernen Wo dıeser Weılse Predigten aber auch systematısche Hr-
kenntnisse ext abgetrotzt werden lösen sıch verhärtete Fronten auf verflüs-

sıch Besıtzstände VON pietistischer Frömmigkeıt oder lutherischer Tradıtıon
und können gerade darın NeCUu fruchtbar gemacht werden

Ahnlıches WAare wan:ı Abgrenzung gegenüber Ethizismus und thropozen-
SMUS la SC aber auch der Hollschen "Lutherrenaıissance") Sapch uch
dıesem Subjektivismus den wand als "Nomısmus denunzıiert lassen sıch gerade
unseren kreisen dıe mıiıt rnst Christen SCIMN wollen imMmMeTr wleder
parallelen entdecken auf der anderen Selite auch gegenüber der "typısc) (:
stantıschen Erscheinung" (Meıer, 279) des Antinomıiısmus C1INC Abgrenzung, nolg 1ST,
verbindet wand wıederum mıt dem Anlıegen vangelıkaler eoloxe.

In den Teıllen (Ethık: VOT em dıe Frage der Bedeutung des vangelıums - und
nıcht NUur des (Jesetzes - dıe Polıtiık) und (Beıispiele aus wan:! redigtprax1s
zeichnet Meıer dıe praktısch bıographischen Konsequenzen dıeser eweglıchkeıt
und Streitfreudigkeit wan: ach uch hlıer sınd Systematisierung und Ertragssiche-

nıcht VETSCSSCH /Zwar könnte INan Meı1er vorwerfen der üchternheıt SCINECT

Darstellung der wandschen Dynamık nıcht SaNz gerecht werden aber Zuverläs-
sıgkeıt und Sachlıchkei sınd be1 Dıissertatıon dem Bemühen Kongenalıtät
wohl vorzuzıiehen Dennoch ätte einNnen Geschmack der Autor Schlußteil
noch ETW mul ger CISCHC Schlußfolgerungen ıchtbar werden lassen können
chreıbt Dissertation doch nıcht als Kırchengeschichtler sondern als yste-
matıker

Nıchtsdestowen1iger zeıgt Meıer Gefolge wan:ı eologıe aufe
und eelsorge zelen muß Beıispiele "Wo eıt zwıschen dem Menschen und Chrı-
STU: hıegt Christus also C1INe Forderung 1St postulıert wırd herrscht
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(Gesetz en! vangelıum 1st und der Mensch gleichzeıitig sınd"
der uIn Jesus Chrıistus werden dıe ZWCI Worte Gottes VON Gesetz und Evan-

gelıum mıf dem Ziel des vangelıums des eIs laut" der "Gesetzes-Predigt
als des Geistes” und "gesetzlıche re| als des Buchstabens" sınd un-

terscheiden Ralph Meıers Dıssertatiıon ze1gt wWeilC weıtreichende Konsequen-
Z7en diese auf den ersten 16 recht harmlos klıngenden Sätze aben können. WenNnn

SIC VOL iıhrem ZeIt- und theologiegeschichtliıchen Hıntergrund gelesen werden.
Martın raham

Verbindliches ZeuZnis I7 Schriftaustegung Lehramt Rezeption Hg olfhart
annenberg Theodor e1der Dıalog der rtchen Bd reiburg 1Br
Herder Göttingen Vandenhoeck & Ruprecht 995 333 6()

Der vorlhiegende zweıte Band ZU) ema "Verbindliches eugn1Ss  M des "Okume-
nıschen Arbeıtskreises evangelıscher und katholısche Theologen” enthält dıe
Referate der Jahrestagungen Vvon 989 bıs 993

Dıie einzelnen Beıträge sınd systematısch angeordnet und beinhalten olgende
Themenstellungen Iıe wlissenschafthche und geistliche Auslegung der eılızen

Ulrıc 1lckens 13 Thomas Södıng E 121) das Bleıiben
der Wahrheıt Wolfhart Pannenberg, P 134 Hermann J Pottmever FE
156) dıe Lehrautorıität der Theologen und Amtsträger (Karl Lehmann 0S fe
1 /4 Eduard SE F3 192) dıe edeutung der Kezeption Ooligang Be1l-
ne)  — 193 218 Joachım ehlhausen 219 245) dıe Weılsen und dıe Weıter-
gabe des aubens ans Helmut Eßer 246 258 erhards 259 283
oachım Mehlhausen 284 308) Aus Platzgründen ann folgenden NUuTr auf
einzelne Beıträge näher CIN:  CM werden. Als ZWEOI besonders interessante
Themenbereiche wiırd auf dıe Schriftauslegung und das Lehramt aus vangelı-
scher und katholischer 1C CI  Cn

TIC ı1lckens (EV bıetet ı SCINECIN Beıtrag ber "Schriftauslegung in hısto-
sch tiıscher orschung und geistlıcher Betrachtung” (S 1:3 F1 nach
kurzen geschichtliıchen briß ber dıie Entwıicklung der historisch tiıschen
Exegese UÜberblick ber dıe wissenschaftlıche Schriftauslegung der
evangelıschen und katholıschen eologıe der Gegenwart und sucht Ansätze für
C1in SCMCINSAMCS ökumeniısch theolog1sches Schriftverständnıs egenwärtig
sıeht 1lcCkens der evangelıschen eologıe se1t den sechzıger Jahren C1INe

Auflösung eınerNC historisch-kritischen Exegese viele unterschiedliche Posıti1o-
NCNn (S 14{1f) In der katholıschen eologıe sıeht CT den etzten Jahrzehnten
e1ine Offnung historisch-kritischen Schriftauslegung S 34-49 In SCINECT

uCcC nach e1iNnem NCUCN Ansatz SCMECINSAMICI ökumenisch-theologıscher
Schriftauslegung ejah 1icCkens einerseılmts grundsätzlıch dıe hıstoriısch krnitische
Methode wobe!l OT besonders dıe Form- und Tradıtionsgeschichte hervorhebt (S
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